Vorstellung der Unterrichtseinheit „Wir erkunden die Hase“

Sachinformationen

Aus Wasser entsteht das Leben. Wasser ist Leben, ist Lebensraum. Alles Lebendige kommt aus dem Wasser - sowohl evolutionsbiologisch als auch ontogenetisch betrachtet. Alle Lebewesen entwickeln sich im Wasser. Der Körper aller Lebewesen besteht zu großen Teilen aus Wasser, Wasser bedeckt fast 3/4 der Erdoberfläche. Pflanzen brauchen Wasser bei den Vorgängen der Photosynthese und zugleich als Lösungsmittel der aus dem Boden aufgenommenen Nährsalze. Wasser ist demnach Grundlage aller Lebensvorgänge.  

Wasser als Thema des Sachunterrichts taucht in der gesamten Grundschulzeit immer wieder fächerübergreifend auf und wird thematisiert. Wasser ist ein faszinierendes Element für SchülerInnen.   

Didaktisch / methodische Überlegungen

Die Unterrichtseinheit „Wir erkunden die Hase“ soll als Projekt angeboten werden. Diese Projektarbeit schafft einen motivierenden Zugang zur Lebensgemeinschaft „Gewässer“. Die SchülerInnen sollen ihren Schwerpunkt auf das Beobachten, Vergleichen, Untersuchen, Sammeln, Ordnen, Bestimmen und Schlussfolgern legen, und diese biologischen Arbeitsweisen fortlaufend anwenden und einüben. Durch die Arbeit an diesem Projekt entstehen Querverbindungen zum schriftlichen und mündlichen Sprachgebrauch und zum weiterführenden Lesen.  

Im Mittelpunkt steht bei dieser Projektarbeit die Exkursion mit ihrer Vor- und Nachbereitung.

Die Exkursion ist eine handlungs- u. erfahrungsorientierte Form des Lernens. Sie ergänzt den Klassenunterricht durch praktisch-sinnliche Arbeit vor Ort. Das Bedeutet die Konfrontation der SchülerInnen mit der Komplexität der sozialen Welt und der Natur. Die Exkursion ist ein Element von Projektunterricht, der vom Problemhorizont der SchülerInnen ausgeht. Begegnungen mit Menschen und Naturphänomenen können soziale Sensibilität und Natur-Schonung fördern. Durch Eigentätigkeit und entdeckendes Lernen werden theoretische und ästhetische Formen des Denkens zueinander in Beziehung gesetzt.1  

In Bezug auf den Rahmenplan lässt sich die Projektarbeit zur Hase sehr gut dem Aspekt Lernfeld „Mensch und heimatlicher Lebensraum“ zuordnen. 

Dieses Lernfeld hat die wichtige Aufgabe, dem Schüler seinen näheren und weiteren heimatlichen Lebensraum mit einigen typischen Besonderheiten und Wirkungszusammenhängen zu erschließen.2  

Der Lehrer muss im Vorfeld überprüfen, in wieweit die SchülerInnen schon Vorerfahrungen mit der Hase oder einem anderen Fließgewässer im Raum Osnabrück gesammelt haben. Falls die SchülerInnen schon Vorerfahrungen sammeln konnten, muss an diese unbedingt angeknüpft werden. 

Viele SchülerInnen werden durch den Fluss, das darin fließende Wasser, die Tiere und Pflanzen am und im Fluss in einer besonderen Weise emotional angesprochen. Neben der Vermittlung von fachlichen Kenntnissen soll bei diesem Projekt die Einstellung der SchülerInnen gegenüber der Natur und Umwelt im positiven Sinne gefördert werden. Dieses Projekt steht demnach unter dem Aspekt der Umwelterziehung. Grundlagen für ein Natur- und Umweltbewusstsein sollen gelegt werden. 

Lernziel / Lernmöglichkeiten 

Die SchülerInnen sollen im Verlauf der Projektarbeit biologischen Arbeitsweisen erlernen, sie wiederholt anwenden und beherrschen. Des weiteren sollen sie ein Bewusstsein für biologisches Verhalten entwickeln, speziell im Umgang mit ihrer Umwelt/Natur. Durch den Einblick in Zusammenhänge der Lebensgemeinschaft „Gewässer“ sollen sie die Schutzwürdigkeit eines Biotops erkennen. 

Die gegenseitige Unterstützung und das Interesse an den Arbeiten der MitschülerInnen soll die soziale Kompetenz fördern. 
1 Vgl.: Kaiser, A. (Hrsg.): Lexikon Sachunterricht. Baltmannsweiler: Schneider Verlag Hohengehren 2000. S. 48.


2 Vgl. Niedersächsisches Kultusministerium (Hrsg.): Rahmenrichtlinien für die Grundschule. Sachunterricht. Hannover: Schroedel Schulbuchverlag. S. 8
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